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- vorftehenden Ankunft der Schweden verbreitet. 


5 Ausgang dort 


Verluste ausführbar fein wird, das werden die näch 
Die nächſte vorbereitete Aufnahmeſtellung finden ſie in den düppeler 


die nach einigen Gewehrſchüſſen ſich zurückzogen. Auf 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

erlin, . Febr. Morgens. Kopenhagener Privatbriefe 
melden, daß am 4. die beunruhigendften Nachrichten aus dem 
Lager in Kopenhagen verbreitet waren, daß der König am 5. 
das Lager verlaſſen habe. Aus der Depeſche des Obereom⸗ 
mandos erhellte, daß die Dänen am 6. einen allgemeinen An: 
griff erwarteten. Im Lager war die Nachricht von der be⸗ 
(Wolff's T. B.) 

amburg, 8. Febr. Ueber Kiel iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß in Schleswig folgende proviſoriſche Beamte eingeſetzt worden ſind: 
Der ehemalige Kriegsminiſter Jacobſen als Amtmann von Gottorf und 
Hütten, der Advokat Godtburgſen als Bürgermeiſter und Polizeimeiſter, 
der Advokat Wittrock als Stadtſekretär, der Graf Adalbert Baudiſſin 
als Poſtmeiſter, der Amtsſekretär Römer als Hardesvogt. 
Rendsburg, 8. Febr. Der in den Straßen von Flensburg 
begonnene blutige Kampf ſetzt ſich im Norden der Stadt bei Bau und 
Kupfermühle fort. Die deutſchen Truppen haben den Dänen viel Beute, 
darunter die Feldpoſt, abgenommen und viele Gefangene gemacht. Der 
Prinz Friedrich Karl, der geſtern fein Hauptquartier in Glücksburg ge: 
nommen, hatte den Dänen den nächſten Weg nach den Inſeln verlegt. 
F AAA—————T—T—T—T—T—T—T——— erngmee 


In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

Um ein richtiges Bild von den Vorgängen des 5. und 6. Februar 
auf dem Kriegsſchauplatze zu geben, verſucht die „Kreuzztg.“ die fol⸗ 
gende Drientirung : 

Die erſten Operationstage bezweckten und erreichten das Zurück 
werfen des Feindes in ſeine eigentliche Vertheidigungslinie, alſo in die 
reine Defenſive, um demnächſt möglichſt ungehindert und ungeſehen 
denjenigen Stoß auszuführen, welcher jene Vertheidigungsliuie zu durch⸗ 
brechen geeignet war. Deshalb die Gefechte bei Eckernförde, Coſel 
und Miſſunde (Preußen), wodurch die Dänen hinter die Schlei gewor⸗ 
fen wurden, ebenſo die Gefechte bei Lottorf und Geltorf und die Weg⸗ 
nahme des Königsberg. (Oeſterreicher), wodurch die Dänen hier 
auf die Hauptſtellung des Dannewerks reducirt wurden. 

Es handelte ſich nun darum: Wo angreifen? Um die Danne— 
werkſtellung bei ihrer bekannten Stärke zu nehmen, dazu hätte es. 
eines vorgängigen Geſchützkampfes und demnächſt eines mit vielen 
b zu erkaufenden Sturmes auf die Schanzen bedurft. Die Vor⸗ 

5 dazu war durch das Emplacement der preußiſchen gezogenen 
Zwölfpfünder auf dem Königsberg getroffen. Die Schlei kann ihrer 
meiſt ſecartigen Breite wegen nur an wenigen Stellen überbrückt und 
überſchritten werden. Der für die Dauer empfindlichſte Punkt (Miſ⸗ 
ſunde) if taktiſch fo ſtark, daß, wenn er ernſtlich vertheidigt wird, 
er gar nicht oder nur mit ungeheuern Opfern zu nehmen iſt. Prinz 
Friedrich Carl mußte alſo erforſchen, ob die Dänen Miſſunde ver⸗ 
theidigen wollten, und als er durch ſeine Recognoscirung ihre Abſicht, 
es zu vertheidigen, erkannt hatte, da marſchirte er geräuſchlos mit dem 


ganzen preußiſchen Corps auf Arnis ab, wobei er aber natürlich vor 


de ſo viel Truppen ſtehen laſſen mußte, um den Dänen den 
zu wehren und ſie auch mit Artilleriefeuer dort fortwäh⸗ 
rend zu beunruhigen und zu feſſeln. f : 

Gegenüber Arnis ſtand dieſſeit der Schlei das preußiſche Corps nun 
ſeit dem 5. (Freitag), Nachmittags 4 Uhr, concentrirt. Natürlich war 
aber auch dieſer Punkt, wie die nächſtgelegene mögliche Uebergangsſtelle 
Kappeln, von den Dänen beſetzt. Gelang es dem Prinzen, hier über⸗ 
zugehen, während die Hauptmacht der Dänen bei Schleswig blieb, ſo 
war der Feind bei feinem Rückzuge nach Flensburg (dem einzig mög: 
lichen) nicht nur bedroht, ſondern aller Wahrſcheinlichkeit nach ſogar 
abgeſchnitten. Dieſe Erwägung veranlaßt denn wohl den dänifchen 
General, als er die Nachricht von dem bedrohenden Ueber⸗ 
gang der Preußen bei Arnis erhielt, die bꝛrühmte Stellung am Danne⸗ 
werk ohne weiteren Kampf in der Nacht vom 5. zum 6. zu räu⸗ 
men. Der Prinz Friedrich Carl erzwang denn nach einem Gefecht 
(wobei die dänische Poſitions- Artillerie vor Arnis in feine Hände fiel) 
den Uebergang und die Gelegenheit zum Brückenſchlag, worüber aber 
die Nacht und die erſten Morgenſtunden vergingen. Seit Vormittag 
des 6. (Sonnabend) befindet er ſich im Vormarſch auf Flensburg. 
Hätte die däniſche Armee die Nacht noch gezögert und (wie anzuneh⸗ 
men) am Morgen des 6. in ein Gefecht verwickelt, nur ſehr allmählich 
abziehen können, ſo wäre der Rückzug nach Flensburg ſchwerlich aus⸗ 
führbar geweſen. So iſt die Diverſion des Prinzen die eigentlich ent⸗ 
ſcheidende geweſen, welche die Allürten in den Beſitz des Dannewerks 
geſetzt hat, ohne die Opfer eines Sturmes! — f 

Die Dänen haben umſichtig gehandelt und jetzt einen ſtarken Vor⸗ 
ſprung. Ob aber bei einem, in Betracht der Zuſammenſetzung der 
däniſchen Regimenter aus ſo verſchiedenen Elementen doch immer zu 
Demoralifation auffordernden, fortgeſetzten Rückzug und der zu erwar⸗ 
tenden lebhaften Verfolgung durch friſche Truppen 17 05 Rückzug ohne 

en Tage lehren. 


Schanzen, weiche den Brückenkopf vor der Inſel Alſen bilden 

Nach den neueſten Nachrichten hat Prinz Friedrch Carl ſchon 
Glücksburg an dem Südufer der flensburger Bucht beſetzt. Von 
Arnis bis Flensburg beträgt die Entfernung 5—6 Meilen. Etwa 1X 
Meilen vor Flensburg geht der Weg nordwärts nach Glücksburg und 
weiter nach Hollnis in der noͤrdlichſten Spitze der Landſcheſt An⸗ 
geln, wo auch 1848 gefochten worden iſt. Von Hollnis aus führt 
eine Fähre über den hier durch die Halbinſel Sundewitt eingeengten 
Zugang zum flensburger Buſen nach Brunsnis auf Sundewitt. 
Von Brunsnis quer durch die Halbinſel bis Düppel ſind nur 2 Mei⸗ 
len, während der Weg von Flensburg aus bis an dieſen Ueber⸗ 
gangspunkt nach Alſen wegen der Krümmungen des nördlichen Ufers 
der Bucht 5 Meilen beträgt. : 

[Amtlicher Bericht an den Kaiſer von Oeſterreich.] Aus 
einem heut Morgen an Se. Majeſtät den Kaiſer hier eingetroffenen 
Berichte des Feldmarſchalls Baron Wrangel aus ſeinem Hauptquartier 
Damendorf wird der „Wiener Abendpoſt“ über das Gefecht am Zten 
und die weiteren Bewegungen der Operationstruppen in Schleswig 
Folgendes mitgetheilt: 5 5 

Eurer kaiſerlichen Majeſtät melde ich im weiteren ab meines geſtri⸗ 
gen telegrapbiſchen Berichtes in tieffter Ehrfurcht, daß in, g der 
von mir ertheilten Dispoſitionen das k. k. öſterreichiſche 6. 1 2 Corps ge⸗ 
Bat Vormarſch in zwei Colonnen auf Lottorf und auf Geltorf angetres 

atte. N 4 

In der Höhe von beiden genannten Orten ſtieß die Avantgarde der erſten 
Colönne, Brigade Graf Gondrecourt, zuerſt auf zwei däniſche Escadronen, 


ementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 5 
½ Sgr. a 1. 40 r für den Raum einer 
e 


Feuer gegen bie ee Vorhut eröffneten. 

Die k. k. Truppen, das 18. Jägerbataillon an der Tete, erwiderten das 
Feuer, und ſowie eine Batterie und noch zwei weitere Bataillone vorgezogen, 
gingen fie zum Angriff mit dem Bayonnet vor. Die Dänen, die bis dahin 
im Feuer große Kaltblütigkeit gezeigt und ruhig geſtanden und geſchoſſen 
hatten, hielten dieſen Angriff nicht aus, ſondern wichen zurück. Auf den nächſt 
dahinter gelegenen Höhen nahmen ſie von neuem Stellung und wurden in 
gleicher Weile mit dem Bayonnet zurückgeworfen, nachdem Graf Gondrecourt 
noch zwei Bataillone und eine Batterie ins Gefecht gezogen. Ober⸗ 
Sell wurde erſtürmt, ebenſo die dahinterliegende ſtarke Poſition des Königs: 
berges. Sogleich wurden die beiden öſterreichiſchen Batterien der Avantgarde 
auf dem erſtürmten Berge placirt und die nach dem Dannewerk ſich zurück⸗ 
ziehenden Dänen beſchoſſen. Das 18. Jägerbataillon deckte die Batterien auf 
dem Königsberge. Die ſchweren Geſchütze aus einer däniſchen Schanze, die 
erſt in neueſter Zeit fig geworden und armirt war, eröffneten nunmehr ih! 
Feuer gegen den Königsberg, das von hier lebhaft erwidert wurde. Die Ge⸗ 
ſchoſſe der däniſchen Geſchütze gingen noch weit über den Königsberg fort. 
Die Brigade Graf Gondrecourt bat große, noch nicht in ihrem ganzen Um: 
fange zu überſehende Verluſte erlitten; aber nicht genug Anerkennung kann 
der umſichtigen und kaltblütigen Leitung des Feldmarſchalllieutenants Baron 
Gablenz, ſowie der entſchloſſenen Führung des Generals Grafen Gondre⸗ 
court und der allgemeinen Bravour der Truppen gezollt werden. 

Das glanzende und über die Dispoſition hinausgehende Reſultat der Er⸗ 
oberung des Königsberges 12 jedoch die erlittenen Verluſte vollkommen auf. 

Von Stabsoffizieren iſt Oberſt Benedek von König von Preußen⸗Infan⸗ 
terie und einer vom Regimente Martini ſchwer verwundet, die weiteren Ver⸗ 
luſte an Todten und Verwundeten überſchreiten nach oberflächlicher Schätzung 
die Zahl von mehreren Hunderten. Das 9. Jägerbataillon der Brigade 
Noſtiz hat in gleicher Weiſe am Kampfe und Siege Theil genommen. 

Ueber Verluſte der Dänen können noch keine genauen Angaben gemacht wer: 
den. Viele Todte und Verwundete blieben = dem Platze liegen, wohl an 
hundert Gefangene ſind eingebracht und ihnen ein Geſchütz vom 18. k. k. 
Öfterreihiihen Jäger Bataillon im Sturm genommen. 5 

Mit Jpwie königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und Prinzen Albrecht 
Gater) owie dem zur Empfang nahme der Dispoſitionen für die folgenden 
Tage eingetroffenen Prinzen Friedrich Karl und Prinzen Albrecht (Sohn), 
05 den letzten Theil des Gefechts auf dem Wege von Ober⸗Selk mit 
angeſehen. ae 

Während dieſes Gefechtes war die königlich preußiſche combinirte Garde⸗ 
Infanteriediviſion ebenfalls vorgegangen, um die ihr nach der Dispoſition 
5 Vorpoſtenſtellung einzunehmen. 7 

ie auf der Chauſſee nach Schleswig vorgehende Colonne ſtieß mit ihrer Tete, 
der 10. Compagnie des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin, in Jagel auf die 
Dänen, dTe das Dorf mit 1600 Mann und 4 Geſchützen beſetzt hatten. Zwei 
öſterr. Compagnien erſchienen gleichzeitig vor der öſtlichen Liſtere des Dor⸗ 
fes und in Uebereinſtimmung mit dieſen wurde ein gleichzeitiger Angriff auf 
das Dorf gemacht. Beim zweiten Angriff wurden die Dänen aus Jagel 
en ie Gees und zogen ſich in das Dannewerk zurück. Von den preußi⸗ 
chen im Gefechte geweſenen Truppen iſt nur ein Füſilier leicht bleſſirt. 
Die Diviſidn nahm darauf die ihr in der Dispoſition vorgeſchriebene 
Vorpoſtenſtellung von Alt⸗Bennebeck über Klein⸗Bennebeck und Wielfiet nach 
Jagel ein, an die ſich hier die öſterreichiſchen Vorpoſten über den Königs⸗ 
berg nach Fahrdorf anſchließen. 5 ER 

Das Hauptquartier des Generallieutenats von der Mülbe ift der Kropp. 
Die Brigade ten Lee d ourt iſt wegen der großen Verluſte am ge: 
a bend noch durch die Brigade Noſtiz, die jetzt die Vorpoſten hat, 


gelöſt. 5 
Die Brigade Graf Gondrecourt ſieht in Ober⸗ und Nieder⸗Selk. 

Die Brigade Dormus in Lottorf und Geltorf. 

Die Brigade Thomas in Fahrdorf. 

Die Cavallerie, die Reſerveanſtalten und das Hauptquartier des F Me. 
Baron Gablenz in Groß⸗ Brekendorf, 

Alle Genietruppen und Pionnier⸗Abtheilungen des k. k. öſterreichiſchen 
Corps ſind nach dem Königsberge vorgezogen, um die Arbeiten zur Siche⸗ 
5 deſſelben auszuführen. 5 

eim k. preußiſchen combinirten Armeecorps iſt geſtern keine Verände⸗ 
aug, der Stellung vorgenommen. e 


as Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl, kgl. Hoheit, iſt noch in 
Hemmelsmark. 
Mein Hauptquartier verbleibt bis heute noch in Damendorf, wo geſtern 
auch der Großherzog von Mecklenburg, tgl. Hoheit, eingetroffen iſt und ſich 
leich, dem Donner der Geſchütze folgend, auf das Gefechtsfeld und zur 
vantgarde auf den Königsberg begeben hatte. 
Hauptquartier Damendorf, den 4. Februar 1864. 
- Wrangel, Feldmarſchall. 
Ferner bringt die „Wiener Abendpoſt“ folgende ſchon bekannte 
Depeſche: = 
Lottorf, 6. Febr. Um halb 8 Uhr Morgens die Verfolgung 
mit Huſaren begonnen, dann durch Artillerie unterſtützt unter meiner 
Leitung bis Oberſee fortgeſetzt. Dort im Vereine mit Brigade Noftiz 
blutiges Treffen, die Dänen leiſteten hartnäckigen Widerſtand, die kaiſer⸗ 
lichen Truppen kämpften bewunderungswürdig, 6 ſchwere Geſchütze, 
zahlreiche Munitionsfuhrwerke, Rüſtzeuge ꝛc. erbeutet, 200 Gefangene 
gemacht. Oberſt und Oberſtlieutenant von Belgien ſchwer verwundet; 
rücke morgen weiter vor. Gablenz, FM. 


[Ueber den Uebergang der Preußen über die Schleyl 
bringt die „Kreuzztg.“ folgende Correſpondenz: Arnis (jemfeit der 
Schley), 6. Februar, Vormittag 10% Uhr. Soeben iſt die Schiff 
brücke vollendet und Se. k. Hoh. der Prinz Friedrich Carl mit dem 
Stabe an der Spitze des 3. Huſaren⸗Regiments (Zieten-Hufaren) zur 
Verfolgung der Dänen aufgebrochen, nachdem bereits in den früheſten 
Morgenſtunden die Avantgarde auf Kähnen übergeſetzt war und in 
Wagen hinter dem flüchtigen Feind her war. Donnerſtag Abend, nad) 
dem Se. k. Hoheit von Eckernförde in ſein Hauptquartier Himmels⸗ 
mark zurückgekehrt war, erfolgten die Befehle zum Aufbruch deſſelben 
am anderen Morgen. Zugleich wurden die Brigade Röder (12. Inf. 
Brigade, 4. Brandenburgiſche Inf. ⸗Regt. Nr. 24 und 8. Branden⸗ 
burgiſche Inf.⸗Regt. Nr. 64) und die Avantgarde nebſt allen von 
Eckernförde bis Miſſunde und rechts ab lagernden Truppen in Bewe⸗ 
gung geſetzt und gegen die zwei Punkte hin dirigirt, auf welchen Se. 
t. Hobel beſchloſſen hatte, den Uebergang über die Schley zu forciren, 
um ſo dem Feinde in den Rücken zu fallen und ihn von Flensburg 
und der Inſel abzuſchneiden. Daß hierdurch die ganze wichtige däniſche 
Stellung an den Dannewerken unhaltbar wurde, wird bei 
dem Anblick der Karte klar. Um ſo mehr erwartete man einen 
gleich heftigen Widerſtand an der ganzen Schley wie bei dem verſuchs⸗ 
weiſen Stoß auf Miſſunde am Donnerſtag. — Schon in der Frühe 


um 81 Uhr brach das Hauptquartier, der Prinz zu Pferde mit der 
Suite voran, bei einem a ge das 5 5 5 aan 
en i arſches auf den engen Wegen zwiſchen den hohen 
. ee 5 Schwanſen fortdauerte. Um 1 ½ Ubr traf 
die Spitze endlich in Carlsburg, einem Jagdſchloß des Herzogs 
Carl von Glücksburg, des Bruders des Königs von Dänemark, etwa 
1500 Schritt vom Ufer der hier etwa 380 Schritt breiten Schlei, 
ſchrägüber Arnis, ein. Die dort befindliche Fähre war von den Dänen 
abgebrochen worden, das jenſeitige Ufer wurde durch zwei mit Kanonen 


den Höhen dahinter! beſetzte Schanzen vertheidigt. Gegen Abend, als ZI. koͤnigl. HH. der 


am Freitage gingen ein Pontontrain, Infanterie und Artillerie voraus; 
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vom jenſeitigen Ufer, und traf danach ſeine Anſtalten. | 
fehl lautete, daß Niemand das Gehöft verlaſſen und kein Licht nach 
der Schleiſeite hin gezeigt werden dürfe. Die Dispoſitionen Sr. k. Hoh. 
waren jedoch ſo vortrefflich und umfaſſend getroffen, daß an 
einem Erfolg nicht zu zweifeln war. Die Höhen am dieſſei⸗ 
tigen Ufer, welche das jenſeitige und den Punkt, an dem die Brücke 
unterhalb einer Mühle an der Stelle der Fähre, beherrſchten, wurden 
mit einem Geſchützpark von etwa 100 Kanonen beſetzt. Zugleich aber 
mit dem Brückenübergang bei Arnis wär ein zweiter Uebergang weiter 
oberhalb nach der Mündung, Kappeln gegenüber, angeordnet. Hier 
ſollte die Brigade Röder und die Avantgarde in Kähnen übergehen, 
die zu dieſem Zweck durch das Land dahin geſchafft waren. Mit dieſer 
Bewegung des rechten Flügels combinirt, ſollte am Sonnabend ein 
Angriff gegen die ganze däniſche Stelluug der Dannewerke erfolgen. 
Bereits um 8 Uhr brachten Bürger von Kappeln an die Brigade Rd: N 
der die Nachricht, daß die Dänen dort ihre Stellung verlaſſen und 
den Rückzug angetreten hätten. Die Brigade und die Avantgarde 
hatten hierauf im Laufe der Nacht auf Kähnen ihren Uebergang ges 
macht, und ſofort eine lebendige Mauer gegen Arnis (Arnis liegt etwa 
1 Meile von Kappeln) hin am Ufer gezogen, um die Schlagung der 
Brücke zu decken. Später gegen 1 Uhr ging im Hauptquartiere in 
gleicher Weiſe durch Schiffer aus Arnis die Nachricht ein, daß auch 
hier die Dänen ihre Stellung geräumt, und die ſchweren Geſchütze 
(44⸗Pfünder) vernagelt hätten. Sofort wurde auch hier die Ava 
garde übergeſetzt und in Wagen hinter dem fliehenden Feinde her 
fördert. — Während des ganzen Abends und der Nacht — bei einem 
heftigen Schneegeſtöber — rückten Truppen ein und bivouaquirten rings 
umher. Trotz der furchtbaren Anſtrengungen durch die Bivouacd in 
den vorhergegangenen Nächten und den forcirten Marſch war die Be⸗ 
geiſterung und Friſche der Truppen wahrhaft dewundernswerth. Am 
Abend ſpät war noch eine öͤſterreichiſche Pontonnier-Compagnie mit 
den Pontons zum Soutien beim Brückenbau eingetroffen, kam aber 
nicht zur Verwendung. Mit dem erſten Morgengrauen waren bereits 
die Anſtalten zum Brückenſchlag getroffen, und um 7 Uhr wurde der⸗ 
ſelbe von der 3. Abtheilung begonnen. Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Carl hatte um dieſe Zeit mit den anderen hohen Herr⸗ 
ſchaften und der ganzen Suite Carlsburg ſchon verlaſſen, leitete am 
Ufer ſelbſt den Bau und verweilte dort bis zur Vollendung der Brücke 
Dat Leben und Treiben dort, die Regelmäßigkeit der ſchwierigen Ar⸗ 
beit (an beiden Ufern ſtand haltloſes Eis) war unbeſchreiblich. Joch 
auf Joch legte ſich die Brücke in gerader Linie über den Meeresarm 
bis zur Landung am jenſeitigen Ufer, wo ſich die Bevölkerung der 
kleinen Stadt in zahlreichen Gruppen verſammelt hatte. Bis zum 
letzten Augenblick der Vollendung, die genau um 10 Uhr erfolgte, erwar⸗ 
tete man immer noch einen Angriff däniſcher Schiffe, da man wußte, 
daß am Leuchtthurm der Schleimündung ein däniſches Kanonenboot 
gelegen und Dampfer zwei Tage vorher vor der eckernförder Bucht 
gekreuzt hatten. Sobald die Brücke vollendet, gingen JJ. kk. HH 
der Prinz Friedrich Carl, Prinz Albrecht, Prinz Albrecht (Sohn) und 
der Großherzog von Meckleuburg⸗Schwerin zuerſt mit der Suite über. 
Es erging der Befehl, die Truppen fo raſch als möglich folgen zu la 
ſen. Zunächſt paſſirte das 3. Brandenburgiſche Huſaren⸗Regiment 
GZieten⸗Huſaren) mit feinem Commandeur Graf v. d. Gröben, dann 
folgten Infanterie und Küraſſiere. Se. kgl. Hoh. der Prinz Friedrich 
Carl wurde von den Bewohnern von Arnis auf das Lebhafteſte freudig 3 
begrüßt und begann fofort mit den Huſaren die Verfolgung des Fein⸗ 
des, während der Uebergang des Gros erfolgte. Die Wegabhänge zu 
Brücke waren von Näſſe und Fioſt ſo voll Glatteis, daß Aſche geſtreut 
werden mußte, da die Paſſage äußerſt ſchwierig war; dennoch wurde 
ſie mit geringen Unfällen ausgeführt. Der Enthuſtasmus nicht allein 
der Truppen, ſondern auch der ganzen Bevölkerung für den jungen 
thatkräftigen Feldherrn zeigte ſich in hundert Zügen und that jedem 
preußiſchen Herzen wahrhaft wohl. Alles war der Meinung, daß durch 
den glücklichen und raſchen Uebergang der Haupteoup gemacht ſei un 
die Dänen ſchwerlich wieder zum Stehen kommen würden. — Erſt 
als der Prinz ſchon die Schlei paſſirt hatte, traf die Nachricht vo: 
Schleswig ein, daß dort die Dänen in Folge des Schlei⸗Ueberganges 
bereits in der Nacht ihre feſte Stellung verlaſſen hätten. 7 
[Ueber die Brigade Gondrecourt] bringen die „H. N.“ 
folgende Correſpondenz: Aus dem öſterreichiſchen Hauptquar⸗ 
tier. Am 3. Febr. Morgens 9% Uhr verließ die Brigade Gondre⸗ 
court Bünſtorf am Wittenſee, um ſich der Dörfer Jagel, Ober⸗Selk 
und Nieder⸗Selk zu bemächtigen und Vorpoſten gegen Wedelſpang vor⸗ 
zujchieben, während die Brigade⸗Thomas, rechts gegen Geltorf und die 
preußiſche Garde Diviſton, die, unter dem Oberbefehl des Baron von 
Gablenz ſtehend, ſeit dem 2. Februar in Kropp und Groß⸗Reide lager 
ten und bei Klein⸗Reide an dieſem Tage ein Kavallerie⸗Gefecht 
Erfolg beſtanden hatten, aus ihrer Stellung über Klein⸗Reide g. 
Friedrichsheide vorrückten. So lautete die Dispofition. Das Hau 
Gefecht beſtand die Brigade Gondrecourt, die ſich um 11 uhr bei 
Stenten⸗Mühle concentrirte und von dort über Groß⸗Breckendorf vor⸗ 
rückte. ſtein⸗Huſaren, 2 Ge⸗ 
ſchütze und eine Pionnier-Abth 
das k. k. Regiment Martini, 


ſich von 2 Bataillonen des däniſchen 21. Regi a 
a „Regiments beſetzt, die gerade 
beim Ablöͤſen der Vorpoſten beſchäftigt waren und anſcheinend gar 
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en Angriff vermutheten. Es entſpann ſich hier jetzt ein ſehr hitziges 
efecht um das Dorf Jagel, das von Haus zu Haus vom Feinde 
aufs Tapferſte vertheidigt wurde; da er ſedoch außer der Feldbatterie, 
die am ober⸗ſelker Bahnhof auffuhr, keinen Succurs erhielt, fo mußte 
er ſchließlich ſich hinter die bei Kloſter⸗Krug befindlichen Verſchanzungen 
ZJi!urückziehen. Die Aufgabe des detachirten Bataillons war demnach vollſtän⸗ 
dig erfüllt, leider unter Darbringung großer Opfer. Beſonders ſtark iſt 
De dier der Verluſt der 1. Compagnie unter Hauptmann Zimmermann, 
die ſich die Ehre des erſten Angriffs erbeten hatte, und ſich beſon⸗ 
ders tapfer geſchlagen hat. Die Offiziere der Compagnie, Haupt⸗ 
mann Zimmermann, Oberlieutenant Brinka und Lieutenant Do⸗ 
bos, ſowie der Bataillons ⸗ Adjutant, Lieutenant von Zacha⸗ 
rhyjewicz und der Regiments-⸗Adjutant v. Papay find wegen ihres Ver— 
haltens beſonders belobt. Leider hatte aber hier eine der erſten feind- 
lichen Kugeln den Regiments⸗Commandeur, Oberſt v. Benedek, der ſich 
im Bataillon befand, verwundet. Während dieſer Zeit war nun das 
8. Jäger⸗Bataillon und das 1. Bataillon Martini zwiſchen Ober: 
Selk und der Südſpitze des Selker⸗See's durch, gegen den Königsberg 
(Kongshoi) und das Dorf Wedelſpang vorgerückt. Hinter dem Königs: 
berg an der Chauſſee nach Schleswig liegt eine däniſche Schanze, die 
von Poſitions⸗Geſchütz und einem däniſchen Jäger-Bataillon beſetzt war, 
er in Wedelſpang ein Infanterie: Bataillon ſtand, und zwiſchen 
dem Dorfe und der Schanze ein Feldgeſchütz aufgefahren war. Trotz 
des heftigen Shrapnell⸗Feuers erſtürmten aber das 18. Jäger-Bataillon 
und das 2. Bataillon vom 34. Regiment von der linken Seite die Höhe, 
während das Regiment Martini und ein Theil des 2. Bat. des Regts. 
König von Preußen den Feind aus Wedelſpang warfen, und vereint 
gegen die Schanze vordrangen, die zu nehmen jedoch bei den ſchon er: 
Attenen Verluſten nicht gelang. Zwei Fahnen und ein feindliches Ge⸗ 
ſchütz, das auf der Straße nach Wedelſpang verlaſſen angetroffen wurde, 
waren die, leider jedoch theuer erkauften, Trophäen. a 
Die öſterreichiſchen Vorpoſten ſtehen demnach jetzt am Königsberg 
und bei Ober⸗Selk, doch iſt die Brigade Gondrecourt nothgedrungen 
auf denſelben durch die Brigade Thomas abgelöſt worden. 
Kiel, 7. Febr. Den „H. N.“ wird geſchrieben: Die geſtern 
Mittag hier eingetroffenen Nachrichten vom Heere überraſchten auf's 
Hoͤchſte und fanden daher anfangs viele Ungläubige, welche, als jene 
nicht mehr zu bezweifeln waren, ſich theilweiſe in Schwarzſeher ver: 
andelten, welche fürchteten, daß jetzt wieder die Diplomatie zum Spiel 
komme. Ihr heutiges Extrablatt bringt bereits aus Schleswig alle 
ittheilungen, welche auch hierher gedrungen ſind. Ich kann nur 
n hinzufügen, daß man in Schleswig ſcheint mit den däniſchen Be: 
2 amten reines Haus machen zu wollen: 4 Hardesvögte und 8 Gym⸗ 
gnaſtallehrer ſollen u. A. davon gejagt fein. Eine Deputation aus 
Eckernförde huldigte bereits geſtern dem Herzoge: es waren die vier 
deputirten Bürger Stegemann, Gidionſen, Dramm und Bredenbeck. 
Heute erſchien eine Deputation aus Nübbel, nördlich von Rendsburg. 
Heute ſoll, wie ich eben erfahre, das Hauptquartier des Prinzen 
Friedrich Karl in Rabenkirchen, ſüdweſtlich von Cappeln, ſein. Nach 
Angaben Hieſiger, welche in letzter Nacht von der Schlei zurückkehrten, 
war beabſichtigt geweſen, daß auch die Oeſterreicher an mehreren 
= Punkten die Schlei geſtern überſchreiten ſollten, während die Dänen 
bei Schleswig durch einen foreirten Angriff beſchäftigt wurden. Durch 
den Rückzug die Dänen iſt dies wegfällig geworden, dach hat es zu 
einem für den neuglerigen Reiſenden nicht gerade amüſanten Inter: 
mezzo beigetragen. In der holmer Mühle wurden nämlich am Freitag 
Nachmittag alle Civilperſonen, welche in den Bereich der Oeſterreich er 
gekommen waren, eingeſperrt, ohne Rückſicht auf die Perſönlichkeiten. 
Der öſterreichiſche General, welcher fie geſtern ſelbſt entließ, ſagte ihnen, 
es ſei dieſe Maßregel wegen der vorhin angedeuteten militäriſchen 
Abſichten geboten geweſen. 
Wie mir ein Augenzuge, der geſtern Abend zurückgekehrt iſt, er⸗ 
zählte, erfolgte der Uebergang bei Arnis geſtern Vormittag um 11 Uhr, 
nachdem ſchon Abends Bootsleute von dort einzelne Preußen nach dem 
von den Dänen verlaſſenen Ort herübergeholt hatten. Die Ponton⸗ 
cke war dann während der Nacht und des Morgens geſchlagen 
orden; die rothen Huſaren waren die erſten, welche hinübergingen. 
Ueber den hier, als der Spionerie angeklagt, eingebrachten Blauen⸗ 
t jun, und Complicen wird in, dieſen Tagen ein Kriegsgericht ab⸗ 
halten werden. x . 
Heide, 7. Febr. Mehrere hieſige Einwohner ſind geſtern Zeugen 
er Proklamation Herzogs Friedrich VIII. in Friedrichſtadt geweſen; 
ſchon vorgeſtern hatte ſie in Tönning ſtattgefunden. Geſtern Nachmit⸗ 
tags gelangten preußiſche Küraffiere nach Friedrichſtadt und mit ihnen 
kam die Nachricht von der Entſcheidung an der Danewirke. Sehr eilig 
ren die Dänen von dort abgezogen, indem fie 11 Stück, jedoch ver: 
nagelte, Kanonen und die geſammte Munition zurückließen und ſich 
dann mit einer ungeheuren Menge requirirter Wagen auf der Land⸗ 
ſtraße nach Huſum entfernten. 
Das Reuter 'ſche telegraphiſche Bureau veröffentlicht folgende De: 
peſche: Geſtern, am 6. Februar, Abends, fand ein Treffen bei 
Oeverſee in der Nähe von Flensburg ſtatt. Die Oeſterreicher 
unter Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz haben die Dänen nach hart⸗ 
nuäckigem Widerſtande vollſtändig geſchlagen. Oberſt Prinz Wilhelm 
von Württemberg und ein Oberſt⸗Lieutenant find ſchwer verwundet. 
Die Dänen haben 200 Gefangene, 6 Kanonen von ſchwerem Kaliber 
und einen Theil ihrer Munitions⸗ und Bagage⸗Trains vertoren. 
Hamburg, 8. Febr. [preußiſche Verwundete] Vorgeſtern 
Abend um 11 Uhr langten in einer Anzahl Omnibus 97 leicht ver⸗ 
wundete preußiſche Soldaten, meiſtens vom 15ten, 24ſten, 35ſten und 
5äften Infanterie⸗Regiment, welche bei Miſſunde Verwundungen da⸗ 
vongetragen hatten, auf dem hieſigen Bahnhofe an, um nach Berlin 
befördert zu werden. Für den Courierzug waren ſie jedoch zu ſpät 
gekommen, und daher brachte man ſie in einen der Warteſäle, wobei 
Diejenigen, welche an den Füßen beſchädigt waren, ven ihren Kame: 
raden und Civilperſonen unterſtützt wurden. Letztere ließen den 
Verwundeten, auf deren Empfang hier Niemand vorbereitet war, 
im reichlichen Maße Erfriſchungen reichen und verſorgten ſie mit 
en. Dieſe kleinen Aufmerkſamkeiten thaten den mehr oder we⸗ 
niger leidenden Soldaten fo wohl, daß fie ſich von ihren ſchnell erwor⸗ 
benen hamburger Freunden trotz der ſpäten Stunde gar nicht trennen 
llaſſen wollten. Anfangs hieß es, die Soldateu follten die Nacht in 
dem Saale zubringen, weshalb ſich mehrere in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes wohnende Perſonen erboten, einen oder ein paar Kranke mit ſich 
ch Hause nehmen zu wollen, was jedoch nicht geſtattet wurde. Der 
Hotelbeſitzer Herr Streit, der von der plötzlichen Ankunft der Verwun⸗ 
deten erfahren hatte, ſandte um Mitternacht ſeinen Oberkellner 
* mit allen entbehrlichen Betten und Decken ſeines Hauſes, zwei 
Ommnibns voll. Allein fie wurden ebenfalls zurückgewieſen, da 
beſchloſſen worden war, die Soldaten ſämmtlich in dem Logir⸗ 
bauſe von Mertens und Comp., wo hinreichende Betten für fie vor: 
handen waren, unterzubringen. Sie begaben ſich faſt ſämmtlich zu 
Fuß dorthin. Ihre Verwundungen waren der verſchiedenſten Art. 
Einige mußten ſich einer Krücke beim Gehen bedienen, Andere hatten 
einen verbundenen Kopf, dieſer trug einen Arm in der Binde, jener 
hatte vielleicht einen Streifſchuß an der Schulter. Die Mehrzahl von 
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ihnen war aber trotzdem fröhlichen Muthes und erzählte voller Humor 
von ihren kurzen Kriegserlebniſſen. Einem war unter anderem neben 
bei auch der Feldkeſſel zerſchoſſen. Bei einem anderen zeigte die Pickel; Fü ” 53 
haube die Spuren einer angeſchlagenen Kugel. — In dieſen Tagen 8 ung a 2 N N an N 10 
werden etwa 30 verwundete Offiziere hierhergebracht, zu deren Auf: a en von Mittags 12 N ä 
nahme ſich Privatleute erboten haben. (H. N.) 

[Beſchlagnahme der Schiffe.] Der „St.⸗Anz.“ bringt Fol⸗ 
gendes: „Nach amtlichen Nachrichten aus Kopenhagen ſind durch eine 
Anordnung der königlich däniſchen Reyierung vom 3. d. M. die Zoll⸗ 
behörden im Königreich und im Herzogthum Schleswig angewieſen 
worden, preußiſche, öſterreichiſche und andere deutſche Schiffe, welche 
ſich zur Zeit in den betreffenden Häfen aufhalten, mit Beſchlag zu be: 
legen. Von preußiſchen Schiffen ſind in Kopenhagen durch dieſe Maß⸗ 
regel betroffen worden: a 8 

1) die „Schnellpoſt“, Capitain W. Deege, Rheder C. Köſter in Anclam ; 

2) „Vollmond“, Capitain und Rheder C. Blandow aus Stralſund; 

3) „Louiſe“, Capitain M. F. Witt, Rheder F. Brumm in Stettin; 

4) „Louiſe Auguſte“, Capitain A. Neumann, Rheder Minna Neu: 
mann in Memel. 

In Erwiderung dieſer Maßregel ſind dieſſeits die Behörden der 
Provinzen Pommern und Preußen mit der Weiſung verſehen, das 
Auslaufen der däniſchen Schiffe aus preußiſchen Häfen zu verhindern. 
Nach den beſtehenden voͤlkerrechtlichen Grundſätzen tragen dergleichen 
Beſchlagnahmen zunächſt einen proviſoriſchen Charakter. Auch findet 
noch ein Benehmen mit der däniſchen Regierung ſtatt, um gegenfeitig 
den mit Beſchlag belegten Schiffen eine Friſt von 6 Wochen zur Rück⸗ 
kehr zu gewähren.“ r r 
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ſache eine Entſcheidung zu treffen. Daß England bereit geweſen wäre, 
eine Garantie für die Aufhebung der November-⸗Verfaſſung zu uͤber⸗ 
nehmen, it ſchon deshalb entſchieden zu beſtreiten, weil dies gar 
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durchſetzen können, welche in ihrem eigenften Intereſſe und in ihrem] — Saler ein e 0 10411 rl — Schleſiſche Boh nen ſtill. 
Rechte lag, ſondern daß fie dazu der engliſchen Hilfe und Fürſprache Pr) 1090 eu we dal Delſgaten ſeſt. — Rapskuchen wenig 
bedürfte. Dieſe Anmaßung weiſen wir entſchieden zurück. * } Sgr. pr. Schf. . Sgr. pr. Sch ff. 
[Zum öſterr. Givilcommiffar für Schleswig) iſt der Graff weißer Weiſen 5750-66 Wicen 40. 
Revertera ernannt worden. b Gelber Weizen 48-5258 Sgt. pr. Sack ü 150 fh rer 
[Garde-Artillerie.] Geftern Abend ging eine Batterie von der Roggen 37—39—41 Schlag⸗Leinſaat: 10 88 188 
Garde-Artillerie-Brigade nach Schleswig ab unter dem Commando Gerſte «nn... 25 Wintersaps. .... 1 182— 198 
des Hauptmanns Ribbentropp. Se. Maj. der König ſagten der Bat- . — — 5 15 tz urn 112 
terie auf dem Bahnhofe Lebewohl. d ö at reichlich angeboten — 75 10—11 Thlr., mit 
[Die erſten kriegsgefangenen Dänen.) Wie man aus Mag⸗ We feine 43 Thlr., ech die 4 —.— wo > 
deburg ſchreibt, find geftern Abend 11. Uhr die eriten kriegsgefangenen, Thlr., mittle 137 —15 / Thlr., feine 16% —17% Thlr., 


Dänen dort eingetroffen und in der Citadelle untergebracht. 
ungefähr 200 Mann, darunter 6 Offiziere. 
[(Berichtigung.] Die geſtrige Nachricht, daß das Brandenbur⸗ 
giſche Huſaren⸗Regiment (Zieten'ſche Huſaren) Nr. 3, da unter de 
Pferden der Rotz ausgebrochen fei, aus Holſtein zurückkehre, und an 
feine Stelle das Garde- Huſaren⸗Regiment treten werde, iſt, wie amt 
lich mitgetheilt wird, unrichtig. Das letztgenannte Regiment wird der 
auf dem Kriegsſchauplatz combinirten Garde-Divifion zugetheilt und iſt 
hier weder über den Ausbruch des Rotzes bei dem Brandenburgiſchen 
Huſaren-Regiment, noch über deſſen Rückkehr etwas bekannt. 


meteorologiſche Beobachtungen. 


Es find, 


| 
| 


Thlr. pr. Ctr. 
ouch umgeſetzt, 5 78 Thlr. pr. Centner. 
9 5 — Scr, Meze IKK Epr, 
Nobes Rubel pr. Gtr. loco und Febrier 10% Wil, Brthjehn 10 
und Februar 13 


des Judenthüme 
stag, 9. Febr., 8 Uhr im Saale des , 
Din ag, 9. Febr. A une verſammlun 5 
und Bedeutung der M 


Verein „ur Verbau, be Wiſſenſchaft 


Hirſch“, Ohlauerſtr.: 


ante . N | _ Tagesordnung: Zweck u erverſammlungen 
aner daten be Laurel; Ba See e Wetten [Vereins. — Beiprehung eingegangener Anträge und der 2 Fragekaſten 80 
tur der Luft nach Reaumur. | rometer. ratur. | tärke. | befindenden Fragen. i 3 11172] 
Breslau, F. Febr. I L. Ab. 39640 | 02: , 1, | Wededt. Scher Berantwortlider Nedacteud. Dr, Sten. 
8 12 6 u. | 326,17 14 | Sp. 1. Bedeckt. Schnee. Druck bon Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


